Erzählkategorien (Merkmale des Erzählens):
                                                                                  (  


1. Erzählform


2. Erzähl-

  verhalten

3. Formen 

       der

Darbietung
(Erzählweise)





Bewusstseinsstrom („stream of consciousness)


- wird meist synonym für den inneren Monolog verwendet 


- protokollhafte Wiedergabe von Bewusstseinsinhalten


- meist gekennzeichnet durch unvollständige grammatische Form, persönliche Idioms, willkürliche Wortbildungen, Lautmalerei, Sprachspiele, assoziative Verknüpfungen und meist ohne Zeichensetzung








b) Figurenrede


- der Erzähler lässt die Figuren zu Wort kommen


- dazu hat er verschiedene Möglichkeiten:





indirekte Rede


- Wiedergabe im Konjuktiv bzw. durch redeeinleitende Sätze


- hier kann der Erzähler wieder etwas stärker in den Vordergrund treten





Autor/in





Erzähler/in





Er- / Sie–Form


 - der Erzähler tritt als Person ganz in den Hintergrund, sodass der Leser nichts oder kaum etwas über seinen Charakter und sein Leben erfährt


- er ist Vermittler der Geschichte


- er erscheint hauptsächlich in Kommentaren zum Erzählten





Ich–Form


- der Erzähler erscheint gleichzeitig als erlebende und erzählende Person


- zwischen erlebendem und erzählendem Ich kann ein großer oder kleiner Abstand bestehen, je nachdem, ob der Ich-Erzähler unmittelbar aus der dargestellten Situation heraus erzählt oder später mit zeitlichem Abstand auf die Situation zurückblickt





auktorial (von lat. Urheber)


- der auktoriale Erzähler ist allwissend


- in der Rolle des Er- / Sie- oder Ich-Erzählers kann er in den Erzählvorgang eingreifen mit Hilfe von


Kommentaren 


Vorausdeutungen


Rückblenden


Urteilen über die Personen


Meinungen u. Wertungen


Ansprachen an den Leser


- er kann dadurch ein eigenes Profil als Person gewinnen


- ein auktorial erzählter Text kann durch den Abstand des Erzählers zum Erzählten oft sehr distanziert wirken





personal (von lat. Maske, Rolle)


- der Erzähler erzählt aus der Perspektive einer Person oder wechselnd aus der Perspektive mehrerer Personen


- der Erzähler tritt nicht unmittelbar auf, kommentiert nicht, sondern bleibt in der Sichtweise einer Figur verhaftet


- er kann als unsichtbarer Zeuge, gewissermaßen mit einer „Tarnkappe“ versehen, am Ort des Geschehens selbst auftauchen, wobei der Leser das Gefühl hat, mit den Augen des Erzählers selbst auf die Szene zu blicken


- Texte dieser Art können außerordentlich „spannend“ sein, da eine „Unmittelbarkeit“ des Erlebens erzeugt wird


- die Distanziertheit der auktorialen Erzählhaltung existiert hier nicht





neutral (von lat. „nach keiner von beiden Seiten)


- Fakten und Vorgänge werden sachlich beschrieben bzw. berichtet


- in seiner reinsten Form tritt das neutrale Erzählverhalten in dialogischer Form auf; der Erzählvorgang kann dann darin bestehen, dass Gespräche ohne Zwischenbemerkungen, ohne Vermittlung, wie protokolliert, wiedergegeben werden

















a) Erzählerrede





- der Erzähler vermittelt den Erzählgegenstand


- er wendet sich der Handlung und den Figuren zu, streut als auktorialer Erzähler Kommentare, Überlegungen und Betrachtungen, usw. ein








Erzählerbericht („Showing“)�Wiedergabe zeitlicher Vorgänge:





(raffender) Bericht über Vorgänge


szenische Darstellung (vgl. Figurenrede)








Erzählerkommentar („Telling“)�Wiedergabe zuständlicher Gegebenheiten:





Beschreibung / Schilderung


Charakterisierung


Kommentar


Erörterung allgemeiner Probleme


Exkurse








direkte Rede


- Gespräche werden wie bei kleinen Dramenszenen in direkter Dialogform wiedergegeben und stehen meist in Anführungszeichen





innerer Monolog


- wie erlebte Rede (s. o.) eine im modernen Erzählen häufig angewandte Technik der Wiedergabe von Gedanken, Gefühlen usw. in der 1. Person �(Ich-Form)





erlebte Rede


- Wiedergabe von Gedanken, Gefühlen in der 3. Person �(Er- / Sie-Form)








